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Pressemitteilung 12/2019 
Halle (Saale), den 13. Juni 2019 

Konjunktur aktuell:  
Schwache Auslandsnachfrage – Abschwung in Deutschland 

Im Sommer 2019 belastet Verunsicherung aufgrund fortwährender 
Handelsstreitigkeiten die Weltwirtschaft. Darunter leidet die export-
orientiere deutsche Wirtschaft in besonderem Maß; das Bruttoinlands-
produkt dürfte laut Sommerprognose des Leibniz-Instituts für Wirt-
schaftsforschung Halle (IWH) im Jahr 2019 nur um 0,5% zunehmen. 
Der Produktionszuwachs in Ostdeutschland dürfte in diesem Jahr 0,8% 
betragen und damit weniger stark gegenüber dem Vorjahr zurück-
gehen als in Deutschland insgesamt. Der Arbeitsmarkt bleibt trotz der 
Konjunkturflaute weitgehend robust. 

Gesamtwirtschaftliche Eckdaten der Prognose des IWH für Deutschland in den Jahren 2017 bis 
2020 
 2017 2018 2019 2020 

 Veränderung des preisbereinigten BIP gegenüber dem Vorjahr in % 

Deutschland 2,2 1,4 0,5 1,8 

darunter: 
Ostdeutschlanda 2,1 1,6 0,8 1,7 

 Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

Arbeitsvolumen 1,3 1,4 0,7 0,8 

Tariflöhne je Stunde 2,5 2,9 2,8 2,4 

Effektivlöhne je Stunde 2,4 2,8 3,2 2,9 

Lohnstückkostenb 1,5 2,6 3,6 1,9 

Verbraucherpreisindex 1,5 1,8 1,6 1,7 

 in 1 000 Personen 

Erwerbstätige (Inland) 44 269 44 841 45 264 45 593 

Arbeitslosec 2 533 2 340 2 284 2 270 

 in % 

Arbeitslosenquoted 5,7 5,2 5,0 5,0 

darunter: 
Ostdeutschlanda 7,6 6,9 6,5 6,3 

 % in Relation zum nominalen Bruttoinlandsprodukt 

Finanzierungssaldo des 
Staates  1,0 1,7 1,3 1,1 

Leistungsbilanzsaldo 8,0 7,3 6,9 6,8 
a Ostdeutschland einschließlich Berlin. – b Berechnungen des IWH auf Stundenbasis. – c Definition gemäß der 
Bundesagentur für Arbeit (BA). – d Arbeitslose in % der zivilen Erwerbspersonen (Definition gemäß der 
Bundesagentur für Arbeit). 
 

Quellen: Statistisches Bundesamt; ab 2019: Prognose des IWH (Stand: 13.06.2019). 

 

Gegenwärtig deutet vieles darauf hin, dass die neuerliche Verschärfung der ameri-
kanischen Handelspolitik den Welthandel und die internationale Konjunktur 
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schwächt. Auf chinesische Waren sollen neue Zölle erhoben werden, und der welt-
wirtschaftlich stark verflochtene IT-Sektor wird durch die Genehmigungspflicht 
von Geschäften mit wichtigen chinesischen Anbietern der Telekommunikations-
technik belastet. In der Folge haben sich die von den Finanzmarktteilnehmern wahr-
genommenen Risiken gemessen an impliziten Volatilitäten wichtiger Aktienindizes 
deutlich erhöht, und Konjunktursorgen haben die Preise für wichtige Industriemetalle 
sowie für Erdöl sinken lassen. Mittlerweile erwarten die Finanzmärkte, dass die 
US-Notenbank den Leitzins im Herbst senken wird. Auch die Finanzpolitik ist 
vielerorts, etwa im Euroraum, in Großbritannien und in China, expansiv ausgerich-
tet. Dies gilt, wenngleich in schwindendem Maß, auch für die USA. Trotzdem dürfte 
der US-Aufschwung im Sommerhalbjahr zu Ende gehen, und für die Produktion im 
Euroraum ist für diesen Zeitraum mit einer Expansion unterhalb der Potenzialrate 
von knapp 1½% zu rechnen. 

„Von der Schwäche des Welthandels ist die international stark vernetzte deutsche 
Industrie besonders betroffen“, so Oliver Holtemöller, Leiter der Abteilung Makro-
ökonomik und Vizepräsident des IWH. Der deutliche Rückgang der Industrie-
produktion im April lässt erkennen, dass die Belebung vom Jahresanfang vor allem 
auf temporäre Faktoren zurückging und die Grundtendenz der Konjunktur weiter-
hin schwach ist. Auch die Auftragseingänge für das Verarbeitende Gewerbe sind im 
Trend rückläufig. Was die deutsche Konjunktur in diesem und wohl auch im nächs-
ten Jahr stützen wird, ist die nach wie vor robuste Binnennachfrage. So bleibt der 
Zuwachs des privaten Konsums kräftig, denn die Einkommensentwicklung ist 
weiter positiv. Dazu trägt auch bei, dass von der Finanzpolitik in diesem Jahr ein 
expansiver Impuls im Umfang von 0,7% in Relation zum Bruttoinlandsprodukt 
ausgeht. Der gesamtstaatliche Finanzierungssaldo geht im Jahr 2019 von 1,7% auf 
1,3% in Relation zum Bruttoinlandsprodukt zurück, strukturell bleibt er mit 1,5% 
unverändert. 

Deutliche Lohnsteigerungen lassen indes bei anhaltendem Beschäftigungsaufbau die 
Lohnstückkosten stark steigen. Hohe Preissteigerungen bleiben aber auf die Bauwirt-
schaft beschränkt, die auch wegen der geringen Finanzierungskosten weiter boomt. 

Die robuste Binnenkonjunktur lässt zusammen mit der schwächelnden Auslands-
nachfrage den Außenbeitrag deutlich zurückgehen. Alles in allem liegt die Produk-
tion nach vorliegender Prognose im Jahr 2019 um 0,5% höher als im Vorjahr, im 
Jahr 2020 steigt die Rate auch wegen der höheren Zahl an Arbeitstagen auf 1,8%. 
Der Auslastungsgrad der deutschen Wirtschaft nimmt deutlich ab, und die Produk-
tionslücke dürfte im Jahr 2019 leicht negativ sein. Die ostdeutsche Wirtschaft ex-
pandiert in diesem Jahr um 0,8% und im Jahr 2020 um 1,7%. 

Das Hauptrisiko für die Konjunktur in Deutschland und in der Welt besteht darin, 
dass die US-Regierung ihre Drohungen, weitere Handelshemmnisse vorzunehmen, 
in die Tat umsetzt. 

Die Langfassung der Prognose enthält drei Kästen: 
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Kasten 1: Annahmen und Prognosen bezüglich der Rahmenbedingungen  
Kasten 2: Zur Schätzung des Produktionspotenzials 
Kasten 3: Zu den Konsequenzen der konjunkturellen Abkühlung für die Finanzpolitik 

Langfassung: 

Brautzsch, Hans-Ulrich; Claudio, João Carlos; Drygalla, Andrej; Exß, Franziska; 
Heinisch, Katja; Holtemöller, Oliver; Kämpfe, Martina; Lindner, Axel; Müller, Isabella; 
Schultz, Birgit; Staffa, Ruben; Wieschemeyer, Matthias; Zeddies, Götz: Konjunktur 
aktuell: Schwache Auslandsnachfrage – Abschwung in Deutschland. Konjunktur 
aktuell, Jg. 7 (2), 2019. Halle (Saale) 2019. 
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Die IWH-Expertenliste bietet eine Übersicht der IWH-Forschungsthemen und der auf 
diesen Gebieten forschenden Wissenschaftler/innen. Die jeweiligen Experten für die 
dort aufgelisteten Themengebiete erreichen Sie für Anfragen wie gewohnt über die 
Pressestelle des IWH. 
 
Die Aufgaben des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) sind die wirtschaftswissenschaft-

liche Forschung und wirtschaftspolitische Beratung auf wissenschaftlicher Basis. Das IWH betreibt 

evidenzbasierte Forschung durch eine enge Verknüpfung theoretischer und empirischer Methoden. 

Dabei stehen wirtschaftliche Aufholprozesse und die Rolle des Finanzsystems bei der (Re-)Allokation 

der Produktionsfaktoren sowie für die Förderung von Produktivität und Innovationen im Mittelpunkt. 

Das Institut ist unter anderem Mitglied der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, die halbjährlich 

Gutachten zur Lage der Wirtschaft in der Welt und in Deutschland für die Bundesregierung erstellt. 

Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 95 selbstständige 

Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissen-

schaften über die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. 

Leibniz-Institute widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. Auf-

grund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-Gemein-

schaft gemeinsam. Weitere Informationen unter www.leibniz-gemeinschaft.de. 
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